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Nr. 513. Abend- Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 25. Juli. 

Mit dem Inkrafttreten des neuen autonomen rumäniſſchen 
Zolltarifs und dem Ablauf der rumäniſchen Handelsverträge hat der 
bisher mit differentiell ungünſtiger Behandlung geführte Zollkrieg zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien fein Ende gefunden. Bei der Einfuhr 
in Rumänien finden jetzt die Sätze des neuen Tarifs auf die Erzeugniſſe aller 
Länder gleichmäßig Anwendung und Oeſterreich⸗Ungarn hat in Folge 
deſſen ſeinerſeits bereits die gegen die rumäniſchen Erzeugniſſe geſchaffenen 
Einfuhr⸗Erſchwerungen wieder beſeitigt. Obwohl nun der neue Tarif 
zahlreiche Erhöhungen bringt, ſo wird doch für den öſterreichiſchen Export 
auf dem rumäniſchen Markt inſofern eine Erleichterung geſchaffen, als er 
der beſonderen ungünſtigen Behandlung entledigt wird und nunmehr wie: 
der der Concurrenz anderer Länder unter den gleichen Zollbedingungen 
begegnen kann. Ueber die Nachtheile, welche der Zollkrieg dem öfter: 
reichiſchen Export zugefügt hat und über die Ausſichten, welche ihm die 
veränderten Zollverhältniſſe wieder eröffnen, verbreitet ſich die Wiener 
„Volkswirthſchaftliche Wochenſchrift“ in einem Artikel, in welchem es 
u. A. heißt: „Unter dem Regime des Zollkrieges hat unſere Ausfuhr nach 
Rumänien ſehr gelitten, vor Beginn deſſelben hatte ſie 120 Millionen 
Franes betragen, im Jahre 1889 belief ſie ſich auf kaum 50 Millionen 
Frances. In demſelben Maße hat die Ausfuhr Deutſchlands und Englands 
nach Rumänien zugenommen. Deutſchland exportirte dahin im Jahre 
1885 41½, im Jahre 1889 108 Millionen Francs, England 51,8, bezw. 
102,2 Millionen Francs. Der Ausfall für uns refultirte bei jenen 
Waarengattungen, für welche die genannten Staaten Conventionalzölle 
batten; dieſe find: Zucker, deſtillirte Spirituofen, Kerzen, Seifen, Papier, 
Boll, Baumwoll- und Lederwaaren, Holzwaaren, Glas: und Eiſenwaaren, 
Farbwaaren zc. Unſer Export beſchränkte ſich ſonach auf die übrigen 
Waarenſorten, welche aus allen Ländern nach den Sätzen des autonomen 
Tarifes verzollt wurden; es waren dies: Seidenwaaren, Hüte, Handſchuhe, 
Leinenwaaren, Wäſche, Metallwaaren und verſchiedene Kurzwaaren⸗ 
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Gattungen. Außerdem exportirten wir auch noch zu den Conventional- | p 


ölen mittelſt Naturaliſirung in der Schweiz, Holland und Deutſchland; 
Woll⸗ und Baumwollwaaren, Schuhwaaren, Holzwaaren, Wollhüte u. a. 
m., welche Artikel eben in den rumäniſchen Einfuhr⸗Rubriken als von 
den erwähnten Staaten und nicht von Oeſterreich⸗ungarn importirt 
ſiguriren. Es wird der Werth dieſer auf Umwegen erportirten Artikel 
auf mehr als 15-20 Millionen Francs berechnet. Umgekehrt hat der 
Export Rumäniens nach Oeſterreich⸗Ungarn noch viel mehr während der 
Kriegsperiode gelitten. Während Rumänien im Jahre 1885 nach Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn noch 83,7 Millionen Francs exportirte, das ift 33¾ pCt. 
ſeines Geſammt⸗Exportes, ſank ſein Export im Jahre 1889 ſchon auf 
16,8 Millionen Franes herab, was nicht mehr als 6 pCt. vom Geſammt⸗ 
Exporte (274,1 Millionen Francs) bedeutet. Der neue Tarif ſchafft, ob- 
gleich er in mancher Pofition Höher ift, als der bisherige autonome Boll- 


tarif, für uns die Möglichkeit, mit den anderen Staaten in Rumänien 


auf gleicher Zollbaſis zu concurriren, und darin liegt für uns die große 
Bedeutung der neuen Aera, welche in Rumänien mit dem 10. Juli ins 
eben trat.“ . TA 

i Der Vorgang zeigt jedenfalls, wie ſchädlich ein Zollkrieg für die be⸗ 
kheiligten Länder ausfallen kann, zugleich aber auch, wie Ee die aus 
einem ſolchen Kriegszuſtande hervorgehenden Vortheile für vi te Staaten 
und wie wichtig demnach für alle Betheiligten ſichere Zollverhältnifje find. 

Der „Standard“ ſteht der Reiſe des jungen Serbenkönigs nach 
dem Hofe von St. Petersburg ziemlich mißtrauiſch gegenüber. Das 


Blatt ſchreibt: 
$ We 


„Wenn noch weitere Beweiſe für die Rothwendigkeit und den Werth 
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Nachdruck verboten. 


Die Glücksjäger. w 
Roman von Alexander Römer, 


Paul und Hetty ſaßen am Krankenbett des Generals und wachten 
bei ihm während der Nacht. Es hatte fid ſelbſtverſtändlich fo ger 
macht, es war gar nicht darüber geredet worden. Die Generalin war 
fo gebrochen, daß fie geiftig und körperlich unfähig zu dem Amte 
war. Leo war viel zu unruhig und unpraktiſch, Paul und Hetty 
arbeiteten fih ohne Verabredung in die Hände, fie verſtanden fih 
ohne Worte. Sie hatten ſich in der letzten Zeit ſelten geſehen. Es 
hieß, Paul vergrabe ſich in Arbeit, auch die Mutter klagte, daß er 
ſich der Familie ganz entfremde. War Leo, der Bruder, der ihn 
überall in den Schatten ſtellte und oft ſo rückſichtslos über ihn 
ſpöttelte, ſchuld daran, oder ging er ihr aus dem Wege? Hetty 
dachte mitunter darüber nach, warum er feit einiger Zeit ſo viel 
kühler gegen ſie geworden, als früher. Paul war ein merk⸗ 
würdiger Menſch, einer der zu denken gab. Die übrigen, auch der 
liebenswürdige Leo, waren alle durchſichtig und leicht zu überſehen. 
Sie hatte Gelegenheit gehabt, viele deutſche junge Herren kennen zu 
lernen, welche es ſich angelegen fein ließen, ſich ihr von der vortheil⸗ 
hafteſten Seite zu zeigen. Trotz ihrer kühlen Abwehr waren einige 
derſelben bis zu directen Heirathsanträgen vorgeſchritten, welche bei 
ihr nur ein mit Bitterkeit und Wehmuth gemiſchtes Gefühl hervor⸗ 
gerufen. Für die Millionaͤrin war es ſchwer, ein rechtes Herz zu 
Finden. unter den übrigen war Leo, der ſich am wenigſten um ſie 


bemühte, ihr noch der liebſte. Er war doch kein Heuchler, er gab 
ſich, wie er war. 


Es war todtenſtill in dem Gemach, wo der noch vor wenig 
nie her bende Mann ſchwer athmend lag. Paul ſaß grübelnd 
ba. A wußte es, daß wenig Hoffnung für Erhaltung dieſes Lebens 
war. jon unge de die Tragweite des Kommenden. Er hatte 
fa iet = feine 3 e nice wengelengnet, 
ſich Si 9 8 ukunft auf die eigene Kraft gegründet, — aber 
die ea ek 1 pal tete, daß des Vaters Tod einen Zu- 
ſammenſturz ganz erlgen Zuſtandes im Gefolge haben werde. 
Wie mochten Mutter und Bruder dag tragen? Dann und wann 
freie fein BE 1 1 Ki ihm gegenüber ſaß. Sie hatte 
fet erklart, daß fie dableiben und mit ihm wachen werde, und er 
harte nichts dagegen eingewendet. Er beſaß keine fo geſchickte Hand 
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wollen uns nicht durch lächerliches Geſchwätz von der n 
halten laſſen, daß dieſelbe dieſelbe die warme Billigung und gegen⸗ 
wärtig auch die diplomatiſche Unterſtützung Englands genießt. Man 
möchte uns jetzt gern glauben machen, daß ein zweiter Dreibund in der 
Bildung begriffen wäre, welcher Rußland, Frankreich und Serbien um⸗ 
faſſen ſoll. Dies ift einfach kindiſch, wenngleich die ruſſiſche Preſſe den 
Gedanken mit unverhüllter Genugthuung ausſpinnt. Serbien würde 
kein ſehr werthvoller Bundesgenoſſe ſein, wenn es auch einen Theil 
der öſterreichiſchen Truppen einige Wochen lang aufzuhalten vermöchte. 
Für die Welt iſt die Frage weit wichtiger, ob ein Uebereinkommen 
zwiſchen Rußland und Frankreich dem Abſchluß nahe iſt. Das Gerücht 
weiß von einer geplanten Reiſe des Zaren und der Zarin nach Paris 
und ſelbſt von einer geplanten Reiſe des Präſidenten Carnot nach 
St. Petersburg zu erzählen. Wir vermögen uns nicht vorzuſtellen, 
daß das eine oder andere dieſer beiden Ereigniſſe in abſehbarer Mög⸗ 
lichkeit liegen könnte. Man iſt in ruſſiſchen Kreiſen der Meinung. 
daß der Zar ſich als Gaſt der franzöſiſchen Republik an ſeiner Würde 
vergeben würde und wer wüßte nicht, daß der Zar eine ſehr hohe 
Meinung von ſeiner Würde hat. In Grmangeling eines Beſuches des 
Zaren würde aber eine Reiſe Carnots nach Rußland nicht die Billigun 
des franzöſiſchen Volkes erhalten. Die Beziehungen zwiſchen Frankrei 

und Rußland waren bisher von einer eigenthümlich formloſen Art, und 
wir glauben, daß ſie einſtweilen auch noch ſo bleiben dürften. 


Deutſchlond. 


Berlin, 24. Inli. [Amtliches.] Dem Oberlehrer an der Luiſen⸗ 
r. Albert Hamann, ift das Prädicat Pr 


Schullehrer⸗Seminar zu Bent 3 
nar zu egnitz, 


an 


ſchluſſes in auskömmlicher Weiſe geſchehen. Im Uebrigen werden — ab⸗ 
geſehen von vorübergehenden Abkürzungen der Ladefriſten auf ein⸗ 
zelnen Stationen, wo ſolche aus beſonderen örtlichen Rückſichten zur 
Aufrechterhaltung eines geordneten Verkehrs, z. [B. wegen Ueberfüllung 
von Stationen durch außergewöhnlichen Güterandrang oder während 
eines Umbaues, nothwendig erſcheinen — die Ladefriſten auf den Staats- 
eiſenbahnen künftig allgemein zwölf Tagesſtunden betragen. Ob der an⸗ 
geſtellte Verſuch gelingt, hängt allerdings weſentlich davon ab, ob das 
Beſtreben der Eiſenbahnverwaltung vom Publikum durch pünktliche Be⸗ 
und Entladung der Wagen unterſtützt werden wird. (R.⸗Anz) 


wie fie, er konnte nicht wiſſen, was vorfiel, ihr Bleiben war ihm ein 
Troſt. Wie ernſt, ja leidend ſie ausſah, — ſie trat bei dem erſten 
Unheil, das über die Familie kam, ein, als ſei ſie die Tochter des 
Hauſes. Vielleicht wurde ſie es auch noch einmal, — der Mama 
Wünſche lagen ja für jeden erkennbar da, und Leo — nun Leo 
wartete wohl ruhig, bis zwingende Lagen ihn in die Arme der 
Millionärin trieben. Er tändelte inzwiſchen mit verſchiedenen, mit 
der gedankenloſen kleinen Aſta — mit der ſah es beinahe nach Ernſt 
aus. Und nachher — war ſolch ein zerſplittertes, mattes, aus⸗ 
gebranntes Herz noch gut genug für fo eine — — — deren Gold 
allein den Flatterhaften zum bindenden Entſchluſſe trieb! 

Paul rückte auf ſeinem Stuhl, ſo daß Hetty, welche ſich auch in 
ihre Gedanken verloren, aufblickte. Ihre Augen begegneten ſich. Ihm 
war plötzlich ſo heiß geworden. 

„Bemerkten Sie etwas? Finden Sie ihn verändert?“ fragte ſie 
erſchrocken. Wie angſtvoll geſpannt war ihre Miene, als ſie ſich über 
den Kranken beugte und ihn ſo beſorgt anſah — und die Welt 
nannte ſie kalt. Sie rückte mit leiſer Hand die Kiſſen höher, ihr 
Arm ſtreifte Pauls Wange. Die Berührung wirkte auf ihn wie ein 
Feuerſtrom. Leo iſt mein Bruder, dachte er, aber ſie iſt zu gut für 
Leo, die beiden können nimmer zu einander paſſen. 

Ein röchelnder Ton hallte durch das Gemach. Sie wandte fih 
zu ihm und fah ihn angſtvoll fragend an. Er hatte es vergeſſen, 
wo er war, und daß Gevatter Tod an ihrer Seite. Er fuhr empor 
— ja, das war kein Schlaf mehr, das war der letzte Kampf — es 
ging zu Ende. 

„Schicken Sie zum Arzt und wecken Sie den Bruder“, flüfterte 
ſie. „Beunruhigen Sie nicht zu früh die Mama.“ Ihre Hand lag 
in der ſeinen, in der Angſt hatten ſie einander erfaßt, einen Moment 
lehnte ihr Kopf an ſeiner Schulter, dann eilte Paul hinaus. 

Nach wenigen Minuten trat Leo ein, jetzt nicht mehr lachend, 
ſondern bleich und faſſungslos. Hetty wandte ſich ab und überließ 
ihm den Platz am Lager des Sterbenden. Wider ihren Willen 
drängte ſich bei ſeinem Anblick die Scene des Nachmittags wieder vor 
ihren Geiſt, er ſtand hier jetzt als Sohn am Todtenbett des Vaters, 
und vor wenig Stunden hatte er den Ernſt der Lage noch nicht zu 
faſſen vermocht. Haftete Ernſt überhaupt nicht in ſeiner Seele? 

Jetzt erſchien auch der Arzt, und er verlangte, daß die Generalin 
gerufen werde. Hetty zog ſich zurück — ſie war die Fremde. 

Der Tod hielt ſeinen Einzug in das heitere Haus. Der General 
von Wildau war mit großer Feierlichkeit beſtattet worden, ein zahl⸗ 
loſes Gefolge aus den hoͤchſten Ständen hatte ihn zur letzten Ruhe 


Expedition. enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beeilungen auf die Beitu 


welche Sonntag einmal, Montag 


sweımalL an den übrig dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 25. Juli 1891. 


Berlin, 24. Juli. [Tages⸗Chronik.] In einem Flugblatte, 
welches Abg. Liebermann von Sonnenberg im Auftrage des 
deutſch⸗ſocialen antiſemitiſchen Wahlvereins für Niederheſſen und 
Waldeck an die Wähler Dr. Foerſter's im Wahlkreiſe Kaſſel⸗ 
Melſungen gerichtet hat, heißt es: „Im Einklange mit zahlreichen 
Kundgebungen aus den Wählerkreiſen, die ſich ausnahmslos gegen 
eine Parteinahme für die Nationalliberalen ausſprechen, ſtellen wir 
es daher in das eigene Ermeſſen, jedes Parteigenoſſen, wie er 
ſich bei der Stichwahl verhalten will. Unſere Stellung 
gegenüber den Socialdemokratie iſt im Wahlkampfe ſo deutlich zu 
Tage getreten, daß es überflüſſig erſcheint, noch beſonders zu betonen, 
daß wir den Socialdemokraten niemals wählen können. Der Wahl⸗ 
enthaltung ift die Abgabe ungiltiger Stimmzettel vorzuziehen...“ 
Eine gleiche Parole giebt der Candidat Dr. Paul Foerſter in der 
heutigen Nummer der „Antiſem. Corr.“ aus, und das in Kaſſel er⸗ 
ſcheinende „Reichsgeldmonopol“ des Abg. Werner erklärt, Endemann 
könne „nie und nimmer auf der Schulter unſerer Partei in den 
Reichstag einziehen“. — Aus alle dem geht hervor, daß die Anti⸗ 
ſemiten lieber einen Socialdemokraten als einen Natlonalliberalen als 
Vertreter von Kaſſel im Reichstage ſehen wollen. Die von Herrn 
Stöcker begründete Zeitung „Das Volk“ beruft ſich direct auf das 
Schreiben eines in Kaſſel anſäſſigen „im Dienſte der conſervativen 
Sache ergrauten“ Mitgliedes der chriſtlich⸗ſoctalen Partei, nach welchem 
feine Freunde lieber für einen Socialdemokraten, als für einen Libe⸗ 
ralen ſtimmen würden, und ſpricht mit aller Deutlichkeit aus, daß ſie 
ſich gleich den „deutſch⸗ſocialen Blättern“ zu der Sortaldemotratie 
a der „offen und ehrlich ausgeſprochenen Anarchie“ hingezogen 
fühlt. 

Die „Poſt“ beſchließt eine Beſprechung der, wie fie anerkennt 
ſchlechten Ernteausſichten mit dem Satze: „Für den Con⸗ 
ſumenten handelt es ſich um eine wie immer drückende, doch 
vorübergehende Calamität, für den landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
ducenten vielfach um die Exiſtenz. Das ift der große Unter: 
ſchied, welcher bezüglich der Folgen einer etwaigen Mißernte zwiſchen 
beiden beſteht. Es ift klar, wohin, wenn bdie fih entgegenſtehenden 
Intereſſen beider Theile abgewogen werden ſollen, ſich das Zünglein 
der Wage neigt.“ Die „Poſt“ meint natürlich, auf die Seite der 
Landwirthe. Vor ein paar Monaten verurtheilte daſſelbe Blatt di 
Getreidezöͤlle auf's Entſchiedenſte. Das if freiconſervative Wirth: 
ſchaftspolitik. 


Der „Saale⸗Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Wie bereits 
neulich erwähnt, macht ſich in hieſigen militäriſchen Kreiſen die 
Anſchauung geltend, daß in der Leitung der Regierung der 
Reichslande manches anders ſein konnte, um den franzöſiſchen ge: 
heimen Umtrieben, 


ftellte ſich bei den dadurch veranlaßten Ermittelungen heraus 
Franzoſen damals im Reichs lande faſt wie W a 4 5 
i Statthalterei über eine auch nur einiger⸗ 
maßen geſchulte Polizei überhaupt nicht verfügte, mithin gar nicht in 
der Lage war, dem gewaltigen Kundſchafterapparat, den das Salo⸗ 
mon ſche Bureau de Renseignements in Paris auf die Beine ge: 
bracht hatte. mit Erfolg die Spitze zu bieten. Allerdings würde man 
ſehr irren, wollte man daraus folgern, daß die Regierung des hoch⸗ 
betagten Fürſten Hohenlohe ihrem Ende nahe wäre. An eine ein⸗ 


geleitet, die vielen Orden, welche von ſeinen Verdienſten zeugten, 
waren auf ſeidenen Kiſſen hinter ſeinem Sarge getragen worden. 

Jetzt war es fill in den großen, ſonſt fo belebten Räumen. In 
dichte Kreppſchleier gehüllt, ſaß die Wittwe auf dem Sopha, Leo an 
ihrer Seite. Ihr Geſicht war verhärmt und ſorgenvoll, mit ängſt⸗ 
lichem Blick ſah ſie von Zeit zu Zeit auf ihren Lieblingsſohn, der in 
ſchlaffer Haltung wie vernichtet da faf. In den Tagen des Glückes 
und der Freude hatte das Vergnügen und Genießen ſeine Züge be⸗ 
lebt und jenen reizvollen wechſelnden Ausdruck erzeugt, hinter dem ſich 
alles vermuthen läßt: Charakter, Geift, Energie, — jetzt lag völlige 
Erſchlaffung in feinen Mienen, der Widerſchein des gequälten Zu⸗ 
ſtandes, in dem er ſich befand, und in dem ſich Trauer und Lange⸗ 
ate das Ungewohnte ganz neuer Empfindungen um die Herrſchaft 

ritten. 

Am Schreibpult des Verſtorbenen ſaß Paul. Er hatte mit 
Zahlen beſchriebene Bogen vor ſich liegen und wandte ſich jetzt zu 
den beiden ſtumm Daſitzenden. Seine ſcharfen Augen ſtreiften mit 
eigenthümlichem Blick über ſie hin. Es lag Mitleid und ſchwere 
Sorge darin. 

Die Generalin blickte auf und ſeufzte. „Nun — biſt du im 
Klaren?“ fagte fie. „Du haft ja wohl Tag und Nacht gerechnet in 
dieſer Zeit.“ Es klang wie verſteckter Tadel aus den Worten, die 
doch wohl eine Anerkennung ausdrücken ſollten. SER 

„Ja, biefe unempfindlichen Rechenmaſchinen ſind unter Umſtänden 
zu beneiden,“ murmelte Leo für ſich, unverſtändlich für den ferner 
ſitenden Bruder. Die Mutter erfaßte warnend und befänftigend 
ſeine Hand. Auf Paul's Stirn lagerte eine ſchwere Wolke. „Mein 
Amt iſt kein angenehmes,“ ſagte er, „ich wußte aber, daß ich es 
übernehmen mußte, des Vaters Papiere zu ordnen, um eine Ueber⸗ 
ſicht zu gewinnen. Ich wußte auch, daß es ſchwierig und uner⸗ 
quicklich ſein würde. Dennoch iſt mein Reſultat ein beſſeres, als 
ich gefürchtet. Die Schuldenmaſſe iſt eine geringere, als ich geglaubt.“ 

„Schuldenmaſſe!“ fuhr Leo auf, „wie verſtehſt Du das? Deine 
Ausdrücke in Deiner Geſchäftsſprache find immer fo beſonders — 
k 92 5 Schulden müſſen natürlich erft vom Vermögen gedeckt 

erden.“ 

„Ja, Bruder Leo, 
nur Paſſiva.“ 

„Paul, bit Du toll? Papa hat doch nicht allein vo 
Penfion gelebt, er war ja ein reicher Mann s 8 b 
mögen der Mama —“ 


wenn Vermoͤgen vorhanden, leider finde ich 


feiner 
abgeſehen von dem Bers 


(Fortfegung folgt.) 


gern ſehen würde, wird hier bis jetzt ernſthaft noch nicht gedacht.“ 


pa Es wurde kürzlich gemeldet, daß in Nancy eine geheime deutſch⸗ 
14. feindliche Geſellſchaft entdeckt worden fei. Der „Straßb. Pot” wird 
hiag nun Folgendes berichtet: „Vor etwa drei Monaten begab ſich ein 

; junger Elfäffer nach Frankreich, um in die Fremdenlegion einzutreten. 


ta Vor den furchtbaren Strapazen, die ihm bevorftanden, gewarnt, entkam 
In Nancy hatte man ihn bei ſeiner 


£ er wieder in feine Heimath. 
12 Ankunft auf das Bürgermeiſteramt gewieſen. Dort hatte man ihm 


ein Billet ausgehändigt, für welches er bei einem Wirthe für einen 
Solche „billets de logement“ h 


ji 

| 

| 3 Tag freie Wohnung und Koft erhielt. 
| werden an unbemittelte Elſäſſer von einer Geſellſchaft ausgegeben, 
| welche ſich auf ihrem Siegel „Société alsacienne. Nancy.“ nennt. 
Der Zweck dieſer Geſellſchaft ſcheint alſo ein wohlthätiger zu fein. 
Allerdings erſchiene dieſe Wohlthätigkeit in einem merkwürdigen Lichte, 
wenn folgende Thatſache, die mir mitgetheilt wurde, wahr wäre. Ein 
junger Elſaſſer foll ſich an die Geſellſchaft gewandt haben mit der 
Bitte, ihm in Frankreich eine paſſende Stelle zu verſchaffen, damit 
er in Deutſchland nicht Soldat werden müſſe. Als Antwort ſoll 
er die Mittheilung erhalten haben, er möge zunächſt fünf Jahre in 
der Fremdenlegion dienen und dann wieder um eine Stelle nachſuchen.“ 

Vom 1. Januar k. J. ab müſſen alle nach Braſilien einzu⸗ 
führenden Waaren von einer Conſularfactur begleitet ſein. 
Dieſelbe wird von den Expediteuren der betreffenden Sendungen auf⸗ 
geftellt und von einem braſilianiſchen Conful gegen eine Taxe von 
5 Milreis legallſirt. 

Wen e Die „Soc. Corr.“ meldet: Zwei Mittheilbaber der 
Gerbereifirma Elias Kohn in Nürnberg beſtimmten 200 000 Mark zur 
Errichtung einer Stiftung für ihre Arbeiter. 

(Von der Generalcommiſſion in Bromberg! ſind in den 
Kreiſen Ortelsburg und Neidenburg ca. 2000 Hektar Oedländereien gegen 
Abfindung der bisherigen Beſitzer in Kapital erworben worden und werden 


forſtverwaltung zur Aufforſtung überwieſen werden können. 

[Sentralverein für das Wohl der arbeitenden eier] 
In Hannover hat ſich ein Comité conſtituirt, welches unter dem Tite 
„Hannoverſcher Volksverein. Centralverein für die Provinz Hannover 
g: Förderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen und des focialen 
Friedens“ einen neuen Verein Bes will. In einer im September ab⸗ 
zubaltenden Verſammlung fol der Verein conſtituirt und das Statut zur 
Genehmigung vorgelegt werden. Als Zwecke des Vereins werden an⸗ 
gegeben: „1. Beſtrebungen und Maßnahmen zur Hebung der Sittlichkeit, 
der Religioſität und der Vaterlandsliebe, 2. Beſſerung der Wohnungsver⸗ 
bältniſſe, 3. Bekämpfung der Trunkſucht, 4. Einrichtungen zur Erlernung 
von Handarbeiten, 5. Förderung des Sparſinns, 6. Ertheilung von Ber 
"ohnungen für langjährige treue Dienſte. Der Verein wird auf dieſe 
Ziele binarbeiten: durch 8 Preßthätigkeit, durch Verbreitung guter 
und billiger Schriften, durch Vorträge in Verſammlungen, durch Bor- 
ftellungen und Anträge bei den maßgebenden Stellen und Behörden. 
Golitiſche Beſtrebungen folen dem Verein fern bleiben. 


[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juftisbehörben.] Die 
Oberkandesgerichtsräthe Suppes in Frankfurt a. M., Achilles in Celle 
und Winchenbach in Stettin ſind zu Reichsgerichtsräthen ernannt und 
heiden in Folge deffen aus dem preußiſchen Juſtizdienſt aus. — Der 
Banbgerichiäbirecter Hedemann in Görlitz ift 

e 


Kleine Chronik. 


Perron der Station Rummelsburg bei Berlin betrat und, von Vielen 
ehrfurchtsvoll begrüßt, in einem Coups dritter Klaſſe der Nordringbahn 
verſchwand, in — es ſich als einziger Inſaſſe bereits eine ältere Frau 
mit einem großen Korbe friſch geſchnittener Hyaeinthen bequem gemacht 
batte. Auf die Frage, ob ihm die Frau wohl ein Sträußchen der herr 
lich duftenden Blumen ablaſſen würde, ſuchte die Matrone das ſchönſte 
N heraus und überreichte es dem Blumenfreunde. Der Herr erkundigte ſich 
3 nach dem Preiſe des Sträußchens, und da er den verlangten Nickel nicht 
t bei ſich führte, die Frau aber auch ein Markſtück nicht wechſeln fonnte, fo 
f bat er die Alte, das Geldſtück zu behalten. Dieſe Nobleſſe des Paſſagiers 
dritter Güte imponirte der alten Blumenfrau gewaltig, fie wurde redſelig, 
und bald waren die Beiden in der ſchönſten Unterhaltung. Der Fremde 
fragte die Frau nach dem Verdienſt, den ſie aus dem Blumenhandel durch⸗ 
; Ichnittlih täglich erziele, und nach ihren Familienverhältniſſen, und da 
í ſtellte fih Heraus, daß das arme Weib faſt allein für den Unterhalt einer 
vierköpfigen Familie zu ſorgen batte. Ihr Sohn ſei verkrüppelt, ihr 
Enkelkind, ein ſchulpflichtiges Mädchen, ganz verwaiſt und ihr Mann ſeit 
; Neujahr ohne Beſchäftigung. Der neue Bahnmeifter habe ihren im Eiſen⸗ 
5 bahndienſt als Arbeiter ergrauten Mann, weil er nicht mehr fo viel wie 
A früher zu leiſten im Stande war, entlaffen, und nur hin und wieder fände 
N er bei mitleidigen Bauern als Tagelöhner vorübergehende Arbeit. Das 
mache aber den Kohl nicht fett, und wenn ſie an den Winter denke, könnte 
5 ſie weinen. Der Fremde tröſtete das arme Weib und meinte, daß ihr 
A Mann, wenn er fih nichts hätte zu Schulden kommen laſſen, doch einmal 
r bei der Eiſenbahndirection um eine leichtere Beſchäftigung einkommen 
bi; möge, der er ja fo lange Jahre 118 habe. „Ja,“ antwortete die 
8 Matrone, „damit würden wir aber ſchön ankommen. Wer heute nicht den 
| Papſt zum Vetter hat, der fol fih auf fo was nicht einlaſſen.“ Hierauf 
> gab der Fremde der Frau den Rath, mal an die grobe Glocke a gehen 
Br > und den Kaifer um eine Beſchäftigung zu bitten. „Ach,“ ſeufzte die Alte, 
„wenn unſer alter Herr man Alles zu leſen bekäme, aber der erfährt gar 
nicht, wie es um die armen Leute beſtellt ift.” „Nun,“ rieth der leutſelige 
Herr, „ſo laſſen Sie Ihren Mann doch ſolch ein Geſuch an den Kron- 
prinzen fenden, der hat ja mehr Zeit als der Kaiſer.“ Das ſchien der 
rau einzuleuchten, und als der Herr ſich ihres Mannes Namen und 
Abreſe notirte und ſagte, daß er den Thronfolger bitten wolle, ſich für die 
Sache zu intereſſiren, da verſprach fie, nach dem Verkauf ihrer Blumen 
mit ihrem Manne gemeinſam ſofort ein ſolches Geſuch anzufertigen. Wie 
groß aber war das Erſtaunen der Frau, als der Herr, mit ihr zugleich 
am Babnhof Friedrichſtraße in Berlin angelangt, aus dem Zuge ſtieg und 
die Bahnbeamten daſelbſt in militäriſch ſtrammer Haltun den vornehmen 
Giviliften begrüßten. Als fih dann aber der Ruf: „Der Kronprinz ift 
da!“ verbreitete und einige Leute auf die Alte losſtürmten und ſie fragten, 
was denn berfelbe mit ihr geſprochen habe, da warf die Matrone ſich ſtolz 
in die Bruſt und erzählte den Umſtehenden haarklein, was ſie wiſſen 
wollten. Ihren Blumenvorrath war ſie im Handumdrehen los, eine Stunde 
Später kehrke fie nach Rummelsburg zurück, und nach 14 Tagen war ihr 
5 5 wieder bei der Bahndirection thätig. 


„Bär“: Eben jetzt wird emſig daran gearbeitet, den viel beſprochenen 


ſchneidende Aenderung, wie ſie vielleicht General v. Schlieffen 


vorausſichtlich zum 1. October d. J. in arrondirtem Complexe der Staats⸗ D 


in Memel, Jänicke in Sondershauſen bei dem Landgericht in Erfurt, 
Rechtsanwalt von Pſarski aus Czarnikau bei dem Amtsgeri 
Inowrazlaw, der Notar Hauth in Lan 


Magdeburg, die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Auerbach bei dem Landgericht in 
Frieſe z a. M., 


Rechtsanwalt London in Sorau N.⸗L. ift geſtorben. — Zu Gerichts⸗ 
aſſeſſoren find ernannt: die Referendare 


im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M., 


berg, Pillert, Georg Meyer, Zander, Aly, 


Oberlandesgerichts zu 
Oberlandesgerichts zu 
Bezirk des Kammergerichts, Redlich, Dr. Hiedemann, Dr. Sur ges 
und Dr. Gonrath im Bezirk des Oberländesgerichts zu Köln, Dr. 
Kulenkamp und Dr. Heuer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Heck iſt in Folge ſeiner Ernennung zum 
ordentlichen Profeſſor der juriſtiſchen Facultät der Univerſität zu Greifs⸗ 
wald aus dem Juſtizdienſt geſchieden. — Die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſt ift ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Ernſt Schmidt be⸗ 
bufs Uebertritts in das Reſſort des Auswärtigen Amts, Alberti behufs 
Uebertritts zur Verwaltung der indirecten Steuern, Holzbecher, 
erzog, Grapow, Holtze und Bodenſtein behufs Uebertritts zur 
taatseiſenbahnverwaltung, Troje in Folge feiner Wahl zum Syndikus 
per En Einbeck und Dr. Herzfeld behufs Uebertritts aur Communal⸗ 
erwaltung. 


Coblenz, 22. Juli. [Ein Weinfälſcher⸗Procet.] Die Ferien⸗ 
Strafkammer verhandelte er wie die „Coblenzer Ztg.“ ſchreibt, gegen 
den Müller und Weinhändler Karl Brauch zu Schweppenhauſen, der in 
den Jahren 1889 und 1890 Wein verfälſcht und die verfälſchten Weine 
unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft hatte. Angeklagter hat 
drei Viertel Morgen Weinberg und zieht etwa 1 Stück Wein im Jahr. 
Daß er aber die Weinmacherei ſchwunghaft betrieben, gebt aus den bei 
ihm vorgefundenen Karten, Rechnungen und Briefen ſeines Schwagers 
Lobberich zu Frankfurt a. M hervor. Erſtere lauten: „Vorzügliche Weine, 
eh Wachsthum. Karl Br., Weinbergsbeſitzer. Große Kellereien, reine 
Weißweine, bin im Stande, jeder reellen Concurrenz die Spibe bieten zu 
können. Vertreter für Norddeutſchland Lobberich, Frankfurt a. M.“ 
Dieler Lobberich ſchreibt u. a. an den Angeklagten: „Mache den Wein 
möglichſt bochfarbig, auch etwas geistreich. Hier ſeben fie hauptſächlich auf 
die Farbe u. ſ. w. Wie viel Stück willſt du fabriciren? 70 Stück find 
die Reiſe nach Leipzig und Dresden nicht werth u. ſ. w.“ Angeklagter be⸗ 
bauptet, daß ſeine Weine aus Zuckerwaſſer und Wein beſtänden. Wie 
viel Wein er im Jahre 1889 und im Jahre 1890 L 
mehr wiſſen, auch will er nicht willen, wie viel Waſſer er zugeſetzt, auch 
nicht, wie viel ſogenannten Wein er jabricirt bat. Die Unterſuchung hat 
aber ergeben, daß mindeſtens ſo viel Waſſer wie Wein in der Brühe ent⸗ 
halten war, ja, ſogar das Doppelte von Waſſer. Schädliche Subſtanzen 
waren in demſelben nicht vorhanden. Die fabricirten Weine find zu 55 Pf. 
das Liter und höher hauptſächlich nach Frankfurt a. M., Leipzig und 
Dresden verkauft worden. Der Staatsanwalt beantragte drei Monate 
Gefängniß und 500 Mk. Geldſtrafe. Der Vertheidiger hob hervor, daß 
Angeklagter mit ſaurem Wein die „Manipulation des Trinkbarmachens“ 
vorgenommen habe, derſelbe habe den Wein als verzuckerten und fabricirten 
Wein verkauft. Man habe es hier mit einem kleinen Fall zu thun, 
während in Cochem und Traben⸗Trarbach der Wein nach Tauſenden von 
Fudern fabricirt werde. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Geldſtrafe von 750 Mk. Eine Einziehung der Weine konnte nicht 
ausgeſprochen werden, da das Amtsgericht Stromberg, wo die Unter⸗ 
ſuchung geführt wurde, die beſchlagnahmten Weine wieder freige geben halte. 


l Amerika. 


ekauft hat, will er nicht 


olonie im 


Waſſerſturz ins Leben zu rufen. An paſſender Stelle werden zwei Granit⸗ 
blöde von rieſigen Dimenſionen zur Ausſtattung deſſelben placirt; der 


die Blumenhändlerin. Es war im Monat eine von dieſen gewaltigen Findlingen und Zeugen der Bergletſcherung 
Mak des Jahres 1865, 10 enable der Wer. in ſeiner neueſten Nummer, des märkiſchen Bodens iſt bei den Ausſchachtungen für 2 1 
als ein ſtattlicher Herr mit anderen Fahrgäſten zugleich den Eiſenbahn⸗[auf dem Marheinecke⸗Platz, der andere bei Errichtung des Markthallen⸗ 


baus auf dem Geſundbrunnen im diluvialen Geſchiebemergel gefunden 
worden. Eine weſentliche Erweiterung und Verſchönerung hat der Victoria⸗ 
park dadurch erfahren, daß man das zweiundeinhalb Hektar große Terrain 
an der Wolfsſchlucht zu demſelben herangezogen und ſo auch vor der 
Bebauung geſchützt hat. Dieſe Wolfsſchlucht, welche ſich weſtlich von der 
Lichterfelderſtraße bis an den Waſſerſturz heran ausbreitet, und welche 
durch die neu angelegte Fahrſtraße mit der Kreuzbergſtraße verbunden 
wird, enthält eine natürliche, wahrbaft großartige garen, von deren 
Vorhandenſein eigenthümlicher Weile die meiſten Berliner eine Ahnung 
haben. Epheu, Schlingpflanzen aller Art bedecken hochſtämmige Bäume 
von ſeltener Schönheit, die wohl auf ein Alter von 100 bis 120 Jahren 
zurückblicken. 


Eine Jubelfeier eigener Art wurde am Mittwoch Abend in den 
Feſtſälen des Hotels Metropole in London begangen. Das weltbekannte 
Reiſebureau von Thomas Cook u. Son feierte das 50 jährige Beſtehen 
der Firma und über 300 Gäſte, Prinzen, Pairs und Excellenzen, Soldaten 
und Seeleute, Parlamentsabgeordnete und Journaliſten hatten der an fie 
ergangenen Einladung Folge geleiſtet. Fünfzig Jahre find u = 
ſeitdem Thomas Cook das erfte Reiſebureau ins Leben rief. Seit er 
erſten Geſellſchaftsreiſe im Jahre 1841 hat das Geſchäft einen faſt unfaß⸗ 
baren Umfang angenommen. Durch einen Sonderabgeſandten verlieh der 
Khedive Herrn Cook den Osmanieborden für die Dienſte, welche er Egyp⸗ 
ten geleiſtet. Wie Sir Francis Grenfell mittheilte, habe er die Kinder 
von Aſſuan!gefragt, wer in Egypten nach dem Khedive der größte Mann 
wäre, und alle hätten einſtimmig erklärt: „Herr Cook.“ Der Herzog von 
Cambridge betonte, daß niemand mehr für Egypten gethan habe, als 
Thomas Cook u. Son. Doch nicht allein um Afrika, auch um Aſien bat 
die Firma ſich große Verdienſte erworben, wie der Unterſtgatsſecretär für 
Indien, Sir John Gorſt, ausführte. So habe namentlich die ausge⸗ 
zeichnete Leitung des Pilgerverkehrs zwiſchen Indien und Mekka den vor⸗ 
züglichſten Eindruck auf die indiſchen Muhamedaner gemacht. Von den 
Hotelbeſitzern der Schweiz war eine künſtleriſch mt für die Adreſſe ein⸗ 
gelaufen, in welcher ſie den Herren Cook ihren Dank für die Organiſation 
des Touriſtenverkehrs in der Schweiz ausſprachen. Europa, Aſien und 
Afrika wetteiferten, um dem Hauſe Thomas Cook u. Son ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen. 


Der Erfinder der autiſeptiſchen Wundbehandlung, Sir Joſeph 
Liſter, der im vorigen Jahre beim internationalen Aerztecongreß Gegen⸗ 
ſtand allſeitiger Ovationen war, hat der „Hoſpital⸗Gazette“ zufolge durch 
den Bankerott von John Taylor, eines bekannten Londoner Banquiers, 
einen Theil feines Vermögens im Betrage von 18000 Pfd. St. verloren. 
L. hatte ihm das 
quier hat jedoch die Summe für eigene Zwecke gebraucht. 


Ueber die Infcentrung d ee t bi 
eber die Inlcenirung des „Tannhäuſer“ in Bayreuth berichtet die 
R.“: Die Seenerie, in welcher Sberniesch ener Kran ch vom 


ueber den Vietoria⸗Park am Aremberg in Berlin berichtet der] Darmftäbter Hoftheater wiederum feine hohe Künſtlerſchaft in glänzender 


Weiſe bethätigen konnte, reiht ſich im Weſentlichen an die auf unſeren 


Herrmann aus Fin bei dem Amtsgericht und bei dem Landgericht 
Ritſchl in Stettin und Leiſtner bei dem Amtsgericht in en der 
in 


enberg bei dem Amtsgericht da⸗ 
ſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Dr. e bei dem Langericht in 


Dr. Coſte bei dem Landgericht in Stargard i. Pom., 
rieſe bei dem Amtsgericht in Ragnit, Dr. Dinter bei dem Amtsgericht 
in Nimptſch und Theodor Schmitz bei dem Amtsgericht in Lingen. Der 


ee und Alexander 

irſch im Bezirk des Oberlandesgerichts 75 mengt, Barer 
r. mmer, 
Storp und Manns im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königs⸗ 
Robland und d fi 
Arno Müller im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S., 
Jonas im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kiel, Baur im Bezirk des 
amm, Hoen und Frohwann im Bezirk des 
aſſel, Dr. Stephan und Margoninsky im 


au 


eſtern 


Geld zum Ankauf ſicherer Papiere übergeben, der Ban⸗ d 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 25. Juli. 


Zur beſſeren Eiſenbahnverbindung pwi en Breslau und 
dem Rieſengebirge. Nachdem in einer am 28. Februar d. J. hier abs 
gehaltenen Conferenz, betreffend die Herſtellung einer beſſeren Eiſenbahn⸗ 
verbindung Breslaus mit dem Rieſengebirge, zwiſchen den Vertretern der 
Schweidnitzer, Hirſchberger und Breslauer enen des Magiſtrats 
zu Jauer und des Kreiſes Jauer eine Einigung über die gemeinſchaftlich 
zu ſtellenden Anträge erzielt worden war, wurde alsbald von Seiten der 
hieſigen Handelskammer die Einberufung einer zweiten Conferenz für den 
Anfang des laufenden Monats Juli beabſichtigt. Inzwiſchen find aber 
eine Anzahl Abänderungsvorſchläge eingegangen, und lediglich die Prüs 
fung derſelben iſt die Urſache, daß eine Verzögerung eingetreten iſt; in⸗ 

eſſen wird nun, wie wir hören, die zweite onferenz in der nächſten Zeit 
zuſammentreten. 

Perſonalien. An Stelle des als Generalſuperintendent nach Magde⸗ 
burg berufenen Conſiſtorialraths Textor iſt der bisherige Wr er⸗ 
pfarrer des IV. Armeecorps Bähr in gleicher Eigenſchaft als Diviſſons⸗ 
pfarrer der 11. Divifion mit dem Titel und den Geſchäften als Militär⸗ 
run vom 1. Auguſt d. J. an zum VI. Armeecorps nach Breslau 
verſetzt. 


eignungsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen ane r ee 
raße 


. Internationales Wettſchwimmen. Das vom Allgemeinen 
Deutſchen Schwimmverbande, bezw. dem Breslauer Schwimmverein geplante 
internationale Probe⸗ und Preis⸗Wettſchwimmen, das am Sonntag Nach⸗ 
mittag auf dem Zedlitzer See zwiſchen Zedlitz und Wolfswinkel ſtattfinden 
ſollte, muß leider wegen des noch in fortwährendem Steigen be⸗ 

riffenen Hochwaſſers gänzlich ausfallen. Die Strömung iſt 
elbit auf der Ohle eine ganz enorme, und die angrenzenden Wieſen ſind 
weithin überſchwemmt, ſo daß von einer angemeſſenen Placirung der Zu⸗ 
ſchauer nicht die Rede ſein könnte. Es iſt dies um ſo bedauerlicher, als 
bereits eine gohe Anzahl auswärtiger Concurrenten. eingetroffen find. — 
15 übrige Theil des Programms für den Verbandstag gelangt zur Aus⸗ 

rung. e 

„Brückenſperrung. Die beiden Holzbrücken „An den Mühlen“ find 
in Folge des Hochwaſſers für Wagen geſperrt und nur für Fußgänger auf 
einer Seite pa eg 0 Ob en 

„ Schifföunfall auf der Oder. In der Nacht vom Sonnabend zu 
Sonntag collidirte, wie die „Frankf. Oder⸗Z.“ beige in der Ripe — 
rc Siw (Ober) ber Rothenbücher'ſche Ladungsdampfer „Fritz“ mit dem 

ampfer 3 den Fürſtenberger Schiffern e bie und fuhr 
dem letzteren den Radkaſten weg, dabei ſchoß jedenfalls die Ladung des 
„Fritz“ über, der Dampfer kenterte und liegt nun mit dem Boden nach 
oben im Strom. Eine Wiederaufrichtung durch den Dampfkrahn Falk“ 
gelang leider nicht. Es hat nunmehr Kahnbaumeiſter Bliefert in ipper⸗ 
wieſe gegen eine Entſchädigung von 1000 M. die Hebung des „Fritz“ 
übernommen. Die Ladung, von der ein großer Theil mit der Strömung 
fortgetrieben wurde, foll bei verſchiedenen Geſellſchaften mit etwa 100000 M. 
verſichert fein. Eine Anzahl Fiſcher iſt ſofort zur Bergung der treibenden 
Güter angenommen worden. 

ee. e Pferde. Als am 24. d. M. ein Kutſcher mit 
einer zweiſpännigen Droſchke die Kaifer Wilbelmſtraße entlang fuhr, brach 
in der Nähe der Moritzſtraße die Deichſel, und der Wagen ſtieß in Folge 
deſſen auf die Pferde, welche dadurch ſcheu wurden und die Moritzſtraße 
entlang durchgingen. Die Droſchke fuhr hier an einen Laſtwagen an und 
wurde umgeworfen; der Kutſcher erlitt hierbei verſchiedene Verletzungen 
am Kopfe, während die Pferde ſich losriſſen und noch durch die Höſchen⸗ 
Beite. jagten, bis es endlich in der Gartenſtraße gelang, die ſcheuen Thiere 

n. 


„ e, „ Vom Hohwa—ren 
Die Woſſermaſſen der ober Bee un ihrer Rebenffüffe, beſonders 
der Glatzer Neiſſe, paffiren jetzt unſere Stadt; die Wafferböhe nimmt hier 
noch beſtändig 2 dürfte jedoch bis zum Abend den höchſten Stand ers 
reichen. Das Waſſer der Ople ift ebenfalls noch im Steigen begriffen. 
Die Communication zwiſchen den Ortſchaften Neuhaus, Pirſcham, Zedlitz 
iſt in Folge der Ueberſchemmung nur per Kahn zu ermöglichen, und be⸗ 
reits hat auch die Hochfluth Beſchädigungen an den Dämmen verurſacht. 
Die Holland⸗ und Morgenauer Wieſen gleichen einen See. Zum Theil 
ergießt ſich das Waſſer der Oder über die Hutungen und Wieſen in das 
Schwarzwaſſer. Die am Schlunge gelegenen Sand: und Holzplätze ſtehen 
bereits unter Waſſer, und die Dampfer haben in Folge des Hochwaſſers 
ihre Landungsſtelle von der Promenade nach der Leſſingbrücke verlegt; 
für die Nachtzeit haben dieſelben in u kedoch e ſowie im Schlunge 
Schutz geſucht, ihre Fahrten erleiden jedoch keine unterbrechung. Die 


groben Opernbühnen übliche an und enthält nur eine Neuerung. 

ährend auf dem Theater die Scene zwiſchen Tannhäuſer und Venus 

ſich lediglich im Venusberg abfpielt, ſteigt vor den Worten der Venus: 

„Geliebter, komm! Sieh dort die Grotte“, eine phantaſtiſche Grotte 

empor; nach Tannhäuſers Ausruf: „Göttin der Wonne, nicht in Dir = 

Mein Nie, mein gu ruht in M 

üringer Thal. 

Hintergrunds 
unkergrund die plaſtiſch erſcheinende Wartburg fih abhebt, find von 

zauberiſcher Wirkung. Die Sängerhalle auf der 2. i 

riſchem Charakter geh 

ſchauer die Gäſte, i 

Der Thron für den Landgrafen 


Züge, welche fid bei 


ſchichtliches Gepräge; 
als auf eine das 
Bon höchftem Nei in Pag: mas Aende S 


flattern 
in die & 
ſchwierige Aufabe in glänzender Weiſe gelöſt. 
Italienerinnen, fielen aus dem Charakter 
zückender Schönheit waren die Bilder: 
E R iar nal enorm Sa 
ent en gewiſſen Realismus nicht vermieden, 
der er ‚nondgefolges mit den fiee Sinano en Bild voll g 105 


deen Bach 
egeiſterte Berichte bringt der „Temps“ über die Bayreuther Auf⸗ 
8 Sa Beſprechung des „Parfifal“ heißt es: „Parsifal i 
: — = 5 Ritleids. Man nehme alle ruſſiſchen Romane zuſammen, 
5 wird ſich daraus nicht ſo viel Mitleid er eben, als aus dem 
ag n Parſtfal! Der Held iſt nach dem Wortlaut des Orakels, welches 
N ian leitet, „durch Mitdleid wifienb ein reiner Thor.“ 
25 ieſes Mitleid! Wie empfanden wir es vor den Schmerzen des Am⸗ 
ortas, des fündigen Königs! Welche her ereißenden Kl nge! Diefe 
peinigenden und doch immer edlen Klagen! Wie groß iſt nicht die Macht 
der Muſik! Sie drückt direct wenig Soeen aus, aber wenn fie ſich auf 
ein Gefühl besieht, kann fie es verzehnfgchen. Und was ift das erft, wenn 
er Muſiker Richard Wagner Sept] Einige Augenblicke dieſes ſublimen 
Abends werden unausläf lich bleiben.“ Der Correſpondent des „Temps“ 
geht fogar ſoweit, zu behaupten, Parſtfal beſſere die Menſchheit moraliſch; 
x age man noch nach Parſifal, daß die große Kunſt uns nicht beſſere 
ch ſchwöre, daß die engliſche Nachbarin, welche mir beim Weg gan 
e an llc en 2 75 e Bine page wel 
einen gerötheten e ü 
Ich auch die tern ſah ugen geſehen und g atte, daß 


— in; — a 


"wie Biele 


4 kundeten. 


Staatsbahn 285, —. Ma 


Fluthrinnen, ſowie das Nadelwehr find gezogen, fo daß das Waſſer einen 
schnelleren Abzug findet. Das Hochwaſſer brachte verſchiedene Geräth- 


ſchaften, Faſchinen, Holz ꝛc. mit. Die Schiffe, welche in der Oblemündung 
liegen, müſſen ſich wegen der ſtarken Strömung gut verankern, um nicht 
chaden zu nebmen. z 

Aus Ohlau wird berichtet, daß auch dort die Ohle weit aus ihren 
Ufern getreten ift. Die in den Niederungen ihres Thales liegenden Meder 
und Wieſen ſtehen unter Wafer. Es ijt recht betrübend anzuſehen, wie 
reifende Aehren auf die ſchlammige Fluth niedertauchen und wie dieſe an 
einer Stelle das friſche Grummet, an einer anderen die hochgewachſenen 
Kartoffel⸗ und Rübenpflanzungen überſpült. Der Schaden iſt groß und 
konnte nirgends durch ſchleuniges Abernten bedrohter Aecker herabgemindert 
werden, da dies bei der in dieſem Jahre eingetretenen Verzögerung des 
Reifens fo gut wie nutzlos geweſen wäre. Zu den unter Waſſer geſetzten 
Gebieten gehört auch der Stadtpark mit Ausnahme ſeiner ei = der 
Turnplatz am Schießbauſe und die das öſtliche Ufer begleitenden Wieſen⸗ 
flächen. Der Weg, der vom Bahnhofe nach dem Schießhauſe führt, iſt 
von Fußgängern wegen theilweiſer Ueberfluthung nicht zu paſſiren. Zu⸗ 
dem flößt ein raſches Steigen des Oderſtromes Befürchtungen ein. 

In Brieg hat das Hochwaſſer eine erſchreckende Höhe erreicht, die der 
erſt im Frühjahr vermerkten ganz gleich kommt. Alle damals in der 
Odervorſtadt und Rathau überſchwemmten Grundſtücke ſtehen auch dies⸗ 
mal wieder unter Waſſer. Den * der an den Oderufern be⸗ 
gegenen Grundſtücke und Gebäude ift, wie die „Brieg. Z.“ berichtet, auch 
jetzt wieder erheblicher Schaden zugefügt worden, da die Hochwaſſer⸗ 
meldungen nicht rechtzeitig öffentlich bekannt gemacht worden ſind. Die 
Beſitzer der in den Schafſtällen auf der Aue untergebrachten Hammel 
hatten alle Noth, um ihre Thiere zu retten und anderweit unterzubringen; 
wären ſie rechtzeitig gewarnt worden, dann konnten ſie ohne Gefahr 
anderweile Fürſorge treffen. Auch die Bewohner einiger nahe der Oder 
ſtebenden Häuſer wurden des Nachts durch das Eindringen des Hod- 
waſſers aufgeſchreckt und zu ſchleunigſtem Ausziehen veranlaßt. 

Die Oderniederung bei Glogau bietet zur Zeit ein — außergewöhn⸗ 
liches Bild dar: auf weiten Strecken wogen all die körnerſchweren Halme 
der Getreidefelder im Waſſer. So wird beiſpielsweiſe von Priedemoſt 
dem „Niederſchl. Anz.“ unterm 24. d. M. berichtet, daß Wieſen und Felder 
der Niederung zur Zeit einen einzigen großen See bilden. Infolge des 
anhaltenden Regens ſind der Schwarz⸗ und Neugraben, welche noch das 
Waſſer anderer Gräben aufnehmen müſſen, über die Ufer getreten und 
haben weithin alles überſchwemmt. Das Schlimmſte dabei iſt, daß die 
genannten Gräben nicht Vorflutb genug haben. Das Heu iſt zum Theil 
verkommen; die Kartoffeln ſind im Waſſer verfault; viel Getreide verdirbt 
in der Flutb. Nicht beffer ergeht es dem Grünzeug, deffen Anbau fo un⸗ 
endliche Mühe verurſacht und deſſen Extrag ſonſt faſt ausſchließlich viele 
kleinere hieſige Beſitzer zu ernähren pflegt 


Der große Schaden, den die Fluthen im Ueberſchwemmungsgebiet im 
Wasen fie angerichtet haben, lat ſich bereits jetzt erkennen, obgleich das 


f wenig abgefallen ift. Die Roggen:, Weizen⸗ und ſonſtigen 
Ae — ſind aid ber „R. 800 wie . Die neue Chauſſee⸗ 
In Konrad war hart bedrängt und an den Köpfen bloßgelegt. 
2 die 821 Pi er k Es Haus vom Waſſer verſchont geblieben. 
aenflafterte Chauffe bafelbft _metermeit nur One enna ga 
Die Dämme in Laſſotd, Hennersdorf, Bielitz OS., Mablendorf find ge- 
brochen; mit übermenſchlicher Anftrengung ſuchte man ſie zu halten: 125 
gebens! Der Verkehr ift tbeilweife unterprochen. Mittwoch gingen die 
Poſtſachen für Laſſotb und Neuſorge von Leer der! nach Neiſſe zurück, 
weil man glaubte, es fei eine Verbindung über Riemertsheide zu ermög⸗ 
lichen, aber die Sendung kam nochmals wieder. Von Hermsdorf über 
Rothhaus nach Jeutritz zu gelangen war unmöglich. Die Chauſſee war 
non der Hermsdorfer Kapelle bis faſt nach Rothhaus überfluthet. Die 
Stadt Neiſſe baut z. Z. zum Schutze des ihr gehörenden Rothhauſer 
Waldes einen neuen Bernd unter Aufwendung nicht unbedeutender Mittel. 
Dieſer Damm, welcher noch nicht vollendet iſt, mußte, ſollten die Be⸗ 
gvohner von Rothhaus nicht der größten Gefahr ausgeſetzt werden, durch⸗ 
zoden werden. Die Fluthen ergoſſen ſich mit Macht in den ſtädtiſchen 
67 Die nach Neundorf, Riemertsheide u. a. Orten gehörenden, in der 
Aue belegenen Wieſen find natürlich verfchlemmt. Seit dem 23. d. Mis. 
Abend 7 Uhr arbeitet das Waſſerwerk in Neiſſe wieder ganz langſam mit 
zwei Pumpen, fo daß die Trinkwaſſercalamität behoben itt.— Der Waſſer⸗ 
Fand der Glatzer Neiſſe erreichte nicht ganz den von 1883, dagegen war 
diesmal höher als in dem genannten Jabre 
geb u mpb G web e e 
;saufbrüd ftebt nach vollftändig unter Waſſer. MN bier 
ein Meter zum Waſſerſtande von 1883 fehlte, bat er Ibrüc (ben 
zweſentlich überſchritten, weil die faule Bach der Peile zu viel Waſſer zus 
führte. Man will die Regulirung der Peile, die faſt alljährlich durch 
Hleberſchwemmung eh 11 „Pringend Wr Regierung 
“prbern. Bei Weſtwind ift wieder heftiger Regen treten. - 
F Wie aus Jügerndorf unterm geſtrigen Datum berichtet wird, ſteigen 


— 
2 Breslau, 2. Juli. [Von der Börse) Die Börse war 


äft sehr matt. Der Verkehr concentrirte sich 
hauptsächlich auf oesterreichische Creditactien und Rubelnoten, welche 
beide erheblich niedriger, als gestern notirten. Ebenso lagen 
fremde Renten und im Anschluss daran auch 30% Serips schwach und 
während Bergwerkspapiere eine relativ feste Haltung be- 
Der Schluss zeigte eine Erholung, weil die heutigen 
Berliner Börsen-Meldungen besser lauteten, als man erwartet hatte. 
Per ultimo Juli (Course von 11—13 Uhr) Oesterr. Cre dta ia 
er USADA P August 157½—157 bez., Ungar. Goldrente 905% 
dis = Ban 18 — 1 bez., Franzosen 193—1/,,—1227/, bez. 
Lom 1 an x 4 bez., ereinigte Königs- und Lavrahütte 1161/4 bis 
116—1161, bez., Donnersmarekhütte 77% bez., Oberschlesischer Eisen- 
bahnbedarf 61% bez., Orient-Anleihe II 69 bez., Russische Valuta 2161/3 
bis 217—215½—½—215½—217½ bez, Türken 18¼ bez, Italiener 
907 bez., Türkische Loose 71 bez., Schlesischer Bankverein 1151/ bez.» 
Breslauer Discontobank 98 Br., Breslauer Wechslerbank 991), Br. 


hei bewegtem Gesch 


angeboten, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau. 


Berlin, 25. Juli, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 157, —. Disconto- 
Commandit 174, —. Rubel 215, 75. Schwach. 

Berlin, 25. Juli. 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 157, —. Staats- 
bahn 122,90. Lombarden 43,—. Italiener 91, —. Laurahütte 116, 20, 
Russ. Noten 216, 20. 4% Ungar. Goldrente 90, 40. Orient-Anleihe II 
68, 60. Mainzer 112, 70. Disconto-Commandit 173, 90. Türken 18, 20, 
Türk. Loose 70, 10, Scrips 84, 10. Schwach. g: 

Wien. 25. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit- Actien 291, 50. 
Marknoten 57, 92. 3 Goldrente 105, —. Lombarden 100, —. 


11 Uhr 10 Min. Oesterr, Credit-Actien 291, 50. 
lo Austrian 156, —. Staatsbahn 284. 75. Lombarden 100, 12. 
Galizior 210, 75. Oesterr. Silberrente 92, 65. Marknoten 57, 92. 40% 
38. Goldrente 105, 05, do. Papierrente 102, —. Alpine Montun-Actien 


Wien, 25. Juli, 


Ungar. Credit —, —. Reservirt. 
Frankfurt 2 1 P 
a. ME., 25. Juli. Mittags, Credit- Actien 249, 75. 
27 10 Galisier =, =, Ung. Goldrente 90, 60. Egypter 
x aris ade 111, 70. Schwach. 
r Ju Neneste Anleihe 1877. 


30% Rente 95, 20. 


7. N 
RE 80. Staatsbahn 622, 50. Lombarden —, —. 


s, — pier 96, 37. W von 1889 August 95, 75. Russen Ser. II. 
ien, 25. h 

5 Conta an ar lege of re 9838 24. 2⁵ 

Greüit-Actien.. 293 63 |291 00 Nerknoten 57 85| 57 92 
8t.-Eis.-A.-Cert, 285 50 |284 75 81 ung. Goldrente 105 05 105 00 
Lomb. Eisenb.. 100 25 100 00 fs berrente gr 92 75| 92 50 
Jaliser ... 211 00 210 50 London.. . 117 701117 85 
Narg.ehed'or,. 8 35 9 37 AUngar, Papierrente. 109 W. 01 80 


die Schwarzoppa und die Goldoppa fortwährend und haben mehrere Ge⸗ 

meinden überſchwemmt; auch die niedriger gelegenen Stadttheile von 

panne ſtehen unter Waſſer. Aus Hokenplog wird gemeldet, daß die 
ppa dort ebenfalls aus ihren Ufern getreten ſei. 

ham ae en nn ET 


Telegramme 
(Original Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


tr. Petersburg, 25. Juli. Es iſt heute zweifellos, daß die Pan⸗ 
flaviften Demonſtrationen gegen Deutſchland und den Dreibund vor- 
bereiteten. Der Zar verhinderte dieſelben, indem er dem Großfürſten 
Alexis vorſchrieb, daß bei den bevorſtehenden Feſtlichkeiten ein Toaſt 
auf ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Bündniß ausgeſchloſſen bleibe. Namentlich 
die ſlavenfreundlichen Kreiſe wurden dadurch ſehr ernüchtert. Der 
Wunſch des Zaren wurde auch Gervais bekannt gegeben. Da die 
Feſtlichkeiten ausnahmslos officiell bleiben, iſt für Demonſtrationen 
kein Raum gelaſſen. 

=n= Petersburg, 25. Juli. Beſtem Vernehmen nach wird auf 
allen ruſſiſchen Staatsbahnen mit dem 1./13. October d. J. eine Er⸗ 
niedrigung der Perſonentarife eintreten. Das diesbezügliche 
Project liegt bereits dem Eiſenbahndepartement vor. 

n. Jaffy, 25. Juli. Der ruſſiſche Geſandte Hitrowo ift zum 
Geſandten in Teheran ernannt, um die vitalſten Intereſſen in Aſien 
gegen Umtriebe zu ſchützen. Der bisherige engliſche Geſandte in 
Bukareſt Lascelles if gleichfalls nach Teheran verſetzt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Skjervoe, 25. Juli. Die „Hohenzollern“ liegt bei Karlſoe, fett 
geſtern iſt wieder gutes Wetter, es herrſcht Nordwind. 

Berlin, 25. Juli. In der beutigen Sitzung des Central⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der Reichsbank wurde beſchloſſen, von einer Aenderung des 
Dis contſatzes abzuſehen angeſichts des Geldbedarfs auf offenem Markt, 
der in dem Privatdiscont von 3 Ausdruck findet. ; 

Schleswig, 24. Juli. Bei prachtvollem Wetter fand heute bier die 
Einweihung des Denkmals für den Grafen Reventlow und Wilbelm 
Beſeler ſtatt, welche vom Herbſte 1849 ab bis Anfang 1851 die Statt- 
halterſchaft der Herzogthümer führten. Der Oberpräſident von Stein⸗ 
mann, die Spitzen der Bebörden und eine äußerſt zahlreiche Feſtverſamm⸗ 
lung wohnten der Feier bei. Die Feſtreden hielten Dompaſtor Schnittger, 
der Propſt des adeligen Convents zu St. Johannis Frhr. v. Liliencron 
und der Bürgermeiſter Heiberg. Mit kirchlichen und patriotiſchen Ge⸗ 
fängen begann und ſchloß die Feier. Nachmittags fand ein Feſtmahl 
ſtatt. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Köln, 25. Juli. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge ſind die 
Ausgaben des mexikaniſchen Budgets auf 38 380000, die Einnahmen 
auf 40 000 000 Peſos veranſchlagt. Die Verzinſung der Staatsſchuld 
nehme 19 pCt. der Einnahmen in Anſpruch. Die Ernennung der 
neuen Miniſter befriedigte allgemein. 

Straßburg, 25. Juli. In der hieſigen Garniſonbäckerei ift heute 
früb 4 Uhr ein Schadenfeuer ausgebrochen. Durch ſchnelles Ginz 
greifen der Garniſon und der ſtädtiſchen Feuerwehr wurde daſſelbe 
um 6 Uhr bewältigt. Der Dachſtuhl iſt abgebrannt. — 

London, 25. Juli. Die „Times“ beſtätigen, daß die National- 
bank von Uruguay in Folge des Falliſſements der Engliſb Bank of 
River Plate nicht im Stande iſt, ihre Kaſſenſcheine einzulöſen. Die 
„Times“ melden aus Philadelphia, morgen kommen 325 000 Unzen 
Silber für Rothſchild zur Verſchiffung. 

Bremen, 23. Juli. Der Schnelldampfer „Werra“, Capt. C. Poble, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 14. Juli von Bremen 
und am 15. Juli von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 8 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „America“, Capt. A. Kohlmann, vom Norddeutſchen 

d in Bremen, welcher am 9. Juli von Bremen abgegangen war, ift 


Lloy 
A geſtern 6 Ubr Morgens woblbebalten in Baltimore angekommen. 


— aſſerſtauds⸗ Telegramme. 
Breslau, 24. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m, U.:B. ＋ 232 
— 25 Juli, 12 Uhr Mitt. D.B. — m, WB. + 424 
Ratibor, 24. Juli, 5 Uhr Rahm. U.⸗P. 5,08 m. Fällt. 
25. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,70 m. Steigt. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 25. Juli. [Amtliche Schluss course.] Ermässigtı 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 24. | 25. 
Cours vom %4, 25. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 48 90! 48 70 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 91 25| 91 10 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 132 131 — D. Reichs-Anl. 40% 106 10/106 10 


Lübeck-Büchen . 153 25153 — 7 5 5 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 — 113 —| 40. 40. 2590 5 
Marienburger 62 70 62 20 Nene do. 3% 84 20 84 30 
Mittelmeerbahn .... 99 40| 98 90 Preuss. 4% cons. Anl. 105 60 105 75 
Ostpreuss. St.-Act. 80 50| 80 50 do. 3½% do. 98 50 98 50 
Warschau-Wien.... 225 50226 20] do 3%, do. 84 40| 84 40 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 90 170 90 
Breslau- Warschau.. 53 80 53 60 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 70 
Bank -Actien. do. do. 3¼½% 95 80 95 80 
Bresl.Discontobank. 98 — 98 — | sch1.31/,%/,Pfdbr.L.A 96 40 96 20 
do. Wechslerbank. 99 50 99 30 do. Rentenbriefe.. 101 80 101 90 
Deutsche Bank..... 150 20/150 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 


5 3 Fane; 
r 4% . 97 30 
Ballbnische Rente. R 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½ % Silber. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do, 44/B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 18 30| 18 20 
do. Loose 71 40| 70 50 
do. Tabaks-Act... 175 10/175 10 
Ung. 4% Goldrente 90 70! 90 40 
do. Papierrente.. 88 40| 88 20 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 05 172 85 
Russ. Bankn. > SR. 216 40217 80 
eohsel. 
Amsterdam 8T. — —| 168 60 
London 1 Lstrl. 8 T. — — |20 33¼ 
Schlesischer Cement 123 75 123 90 do. 1 „ 3M. — 20 23½ 
do. Dampf.-Comp. 87 50 87 25 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 50 
do. Feuerversich.. — — į Wien 100 Fl. 8 T. 172 75 172 45 
do. Zinkh. St.-Act. 200 — 200 —f do. 100 Fl. Ei 71 45| 171 50 
do. St.-Pr.-A. 200 — |200 — | Warschaui00SR8T. 2 
Privat-Discont 31/4% 


Disc.-Command. ult. 174 700174 
Oest. Cred.-Anst. ult. 158 50) 157 
Schles. Bankverein, 115 20!115 
Industrie-Gesellschaften, 

Archimedes 107 25 107 
Bismarekhütte 133 —132 
Bochum.Gussstahl.. 107 40'106 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 165 — 164 
do. Pferdebahn .. 134 50134 
do. verein. Oelfabr. 102 — 102 
Donnersmarckhütte 78 20| 77 80 
Dortm. Union St.-Pr. 65 75! 65 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 10| 89 10 
Flöther Maschinenb. 100 75/100 50 
Fraust. Zuckerfabrik 92 50| 93 — 
Giesel Cement..... 97 --| 96 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — —| — — 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Kattow. Bergbau-A. 122 80121 75 
Kramsta Leinen-Ind. 121 80121 50 
Laurahütte ........ 116 70116 20 
Märkisch-Westfäl. . 246 — 245 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 138 90/136 10 
Nordd. Lloyd ult... 110 20/110 — 
Obschl. Chamotte-F. 109 20/108 50 
do. Eisenb.-Bed. 62 —| 61 80 
do. Eisen-Ind... 120 —į|120 — 
do. Portl.-Cem.. 95 10| 95 10 
eln. Portl.-Cemt. 88 — 88 — 
Redenhütte St.-Pr. 48 60 48 10 


40 


75 
2 124 40123 70 
68 50 68 60 
66 10 
98 80| 98 50 
85 30| 85 25 
104 50104 20 
97 40| 96 95 
99 — 98 60 
69 10! 69 95 
88 20| 88 20 


E 


16 — 217 40[Seligmann.] 


Oppeln, 24. Juli, 7 Uhr Vorm. U. i 
ueN, 2 ul, 7 Uhr Bom. U.. 118 m. Steigt. E 

ei . . i * D: 3 5 3 
ne eee u, 8 Mir 955 3,87 m. Steigt. 
Glogau, U. i, 7 Uhr Vorm. $ 

Me aA f e e at 
Neiſſe, 24. ihr m. U.⸗P. m. eigt. 

en Suli, 6 Uhr Borm. M-P. 350 m. Falt. i 
Glatz, B. Juli, 7 Uhr Vorm. UP. 1,40 m. Fällt. Letzte Nachricht. 
Brieg, 24. Juli, 6 Uhr Nachm. O. -P. 6,60, U.⸗P. 5,94 m. Steigt. 

3. Juli, 7 Uhr Vorm. OP. 6,56, U.⸗P. 5,88 m. Fällt. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 25. Juli. Zuckerbörse. (Orig.-Telegr. l. Bresl. Ztg. 
* — — 


Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) .. 17.80-18.00 | 17,80—18.00 
Rendement Basis 88 pCt. do. PERS ER ` 17.25 —17.40 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. ..... 13.50—15.00 ; d 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) ....... . . . 28,25 —25 50 | 28.25—28,50 
Brod-Raffinade f. do. 
Gem. Raffinade II. 


Termine: Juli 13,70, August 13,70, October- December 12,521/. 
— Fest. 

Hamburg, 25. Juli, 10 Uhr 41 Min. Vormittags. Znokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13.70, August 13,70 7 5 
13,421, October-December. 12,45, Januar-März 12.57½. — Tendenz: 
Fest. i 5 

Hamburg, 25. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Teiegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 79½, October 73%, December 
69¼, März 1892 68, Mai 68. — Zufuhren ausgeblieben. Tendenz; 
Ruhig. 

Leipzig, 24. Juli. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger é Co. in Leipzig.] Der heutige Markt war wieder schwach. 

Es wurden Vormittags bezahlt: 

Oxober ar 8s treten 10 000 Ko. à 4,25 M 

Umsatz seit gestern Mittag 55000 Ko. 

Im Laufe des Nachmittags wurden perfect: 


September 15 000 Ko. à 4,20 M. 
November 20000 „ „ 4,5 „ 
December 15000 „ „ 4. 27½ „ 
„ . 35 000 „ „ 4,25 5„ 
RR 5000 „ n 4221 „ 
. 10 000 „ „ 4.220% 1 
und blieb man zum Schluss für: 
August 4,12½ Käufer, 4, 20/17½ Verkäufer, 
September 4,17 ½ * 20 5 
October 4.22 ½ „ 4.25/27½ 5 
Novbr.-Decbr. .. 4,25 7½ 5 
Januar-Februar . 4,25 „ 4.22% » 


Paris, 24. Juli. Markt Anfangs durch Portugiesenbaisse un- 
günstig beeinflusst; im weiteren Verlaufe unentschieden, zum Schlusse 
ein wenig besser trotz Schwäche der fremden Börsen, 

Glasgow, 24. Juli. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 507 656 Tons gegen 694 699 Tons im vorigen Jahre, 
— Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 72 gegen 
80 im vorigen Jahre, x i 

Gross-Glogau. 24. Juli. {Marktbericht von 
Eckersdorff.] Am hiesigen Landmarkt war, wie schon seit längerer 
Zeit, heute wiedernm nur Roggen und Hafer angefahren, Die Stim- 
mung war fest und fand namentlich Roggen, zu abermals gesteigerten 
Preisen, schlanken Absatz. Es wurde bezahlt für: Roggen 22— M., 
Hafer 16,80 — 17,20 M. Alles pro 100 Kilogramm. 

Liegnitz, 24. Juli. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei kleinstem Angebot von Getreide verkehrte 
der heutige Markt in sehr fester Haltung; es erzielten: Gelbweizen 
25 M., Weissweizen 25,50 M., Roggen 2950 M., Hafer 16,80 M. 
je nach Qualität 23—25,75 M. Alles per 100 Kigr. 

=n= Aus der Provinz Posen, 2. Juli. [Original- 
Hopfenbericht.] Die durch die ünstigen Ernteaussichten hervor- 
gernfene weichende Tendenz an den bairischen und böhmischen 
Märkten hat auch hier einen ferneren Preisdruck zur Folge gehabt, 
Brauer aus den Nachbarprovinzen kaufen nur noch kleine Partien 


Letzte Course. 

Berlin, 25. Juli, 3 ühr 40 Min . [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang sehr matt auf Rückgang von Bochumern 
und russischen Noten. Verlauf wesentlich ruhig. Schluss trotz matterer 
Londoner und Pariser Course in Folge von Deckungen befestigt. 


Scrips 84, 12. 
24. 25 Cours vom %4 25. 


Cours vom ö . 
Berl. Handelsges. ult. 134 87134 25] Ostpr. Südb.-Act. ult, 80 62| 80 37 


Disc.-Command. ult. 174 50174 50 Drim.Union$t.Pr.ult. 65 37| 65 37 
Oesterr. Credit .ult. 158 — 157 12] Franzosen ult. 123 25123 — 
Laurahütte ult. 116 37/117 — f Galizier ........ ult, 91 25 91 25 
Warschau-Wien ult. 226 25'226 25 Italiener ult. 91 1291 — 
Harpener uit. 182 87183 —]Lombarden ult. 43 62| 43 50 
Bochumer uilt. 107 12106 — | Türkenloose . . ult. 71 — 69 50 
Dresdener Bank ult. 138 — [137 37 f Donnersmarckh..ult. 78 20 77 75 
Hibernian ult. 158 87158 75 Russ. Banknoten ult. 216 50218 25 


Dux-Boderbach..ult. 227 25 227 75 


Ungar. Goldrente alt. 90 75 90 37 
Gelsenkirchen. . . ult. 155 — 154 87 


Marienb.-Mlawkault. 62 50 62 37 


Producten-Börse. 


Berlin, 25. Juli. 12 Uhr 30 Minuten. [Antangs-Course, 
Weizen (gelber) Juli 245, 75, September-Oetober 210, 50. Roggen Jul 
217, 50, September-October 199, 25. Rüböl September-October 60, 60, 
April Mai 61, —. Spiritus 70er Juli-August 49, 40, September-Octobei 
44.90, Petroleum loco 23. — Hafer juli 167, 50. 


Berlin, 25. Juli. [Schlussbericht.) 
Cours vom 24 25. Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. Í 
Besser, Schwankend, 
r een 245 — 246 75] September-October 60 10 60 50 
Juli-August 215 75 216 50 April- Mai 60 80| — — 
Septbr.-Octbr, .. . 209 75 210 50 
Roggen v. 1000 Kg. Spiritus 
rmattend. ! per 10 000 L.-pCt. 
F 216 75 217 — Verflauend. 
Juli-August ..... 207 25,206 75] Loco 70er 50 20| 49 89 
Septbr.-Octbr. . . 199 — 199 — f Juli-August.. 70er 49 30| 48 90 
Hafer per 1000 Kg. Aug.-Septbr.. 70er 49 69| 49 30 
N TET 69 — 166 —| Sepibr.-Oet. . 70er 44 70! 44 50 
Septbr.-Octbr.. . 146 50 146 —| Loco 50er — --|; — — 
- Stettin, 25. Juli. — Uhr — Min, 
. Cours vom 24 Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. - 
Unverändert. Steigend. 
Jul... . . ... 240 — 238 — Zul 60 — 60 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 208 — 208 — September-Oetbr. 60 — 60 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. or. 10000 L.-pOt. 
Unverändert. 9 50 er — -| — 
Jui eee 223 — 219 50 Loco 70er 49 80| 49 80 


Septbr.-Octbr. . . . 197 50197 50 Aug.-Septbr.. 70er 48 60 48 60 
Petroleum loco. 10 80| 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 44 20 


24. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand 
ritus Juli-August 34 Br., 33%/, Gd., Aug.-Septbr. 34½ 
Br., 34¼ Gd., eee e 35 ¼½ Br., 35 Gd., Octbr.-Novbr. 383- 
Br., 33 ½ Gd. — Tendenz: Still. 
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und roiectiren lediglich auf die besseren Qualitäten während Zwischen-] das höchste Nivea 

n efire: h auf - u beibehalten k $ 

0 Pe Jüngster aalt anepo u von den 1 Sorten zu] barer Waare sich die Boffrehteng E E 
ecken nach Baiern gekauft haben. Producenten zeigen] vermischt. Von Un sind berei 

. Se gewichenen Preise jetzt grosse Verkaufslust, um sich ihrer] sehen gewesen, welche eine ee 95 ae 5 

a n zà noch vor der Ernte zu entledigen. Es lagern noch von f wofür die Forderungen sich dem entire e nähern 

g Jer Hopfeh grössere Posten sowohl bei Händlern als bei Producenten. Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weiss 23 2000 —38 80 M 

Do pungen ep 8905 en ehr bei 5 an Brauer | gelber 29,00 24,0025, 20 M., feinster über Notiz bez 4 

bis £ R CSS: er Hopfen wurden einige Posten à 45-50 M. ge-] Das Geschäft in Ro en hat h y 

— 3 allen Hopfendistricten der Provinz wird gemeldet, dass] in Weizen gehabt, da pe Material e ra iaa heil 
sa: tn ‚der Hopfenpflanze ein äusserst günstiger ist, und haben wir,|der Mühlen seinen Betrieb verkleinert. ls zu Mitte der Woche 

Sn jetzigen Aussichten zu urtheilen, eine reiche Ernte zu ge- schönes Wetter eintrat, verflaute die Pre A um sich b 

is z 5 Wiedereintritt von en desto mehr zu befestigen, da ein Theil des 
= 8 Walk. Banin 2 = En Tendenz- und Geschäfts- | Roggens —— dem Felde liegt und der andere Theil bei 

ee “ f sei m etz eferat kaum etwas geändert. | weiterer —— der Ernte auf dem Halme auszuwachsen droht 

wie Bedectantan "Durfiekhaltung anferlagıe 1 ri an 7 1 durch all diese ungünstigen Momente ist eine recht ernste Situation 

Unsere hiesigen Läger sind nicht allzu bedeutend, bietan abak In je Aer en) TTT 
ollgattung ein so ausgezeichnetes Assortiment, 


früheren Jahren um dieselbe Zeit kaum gefunden hab de een 3 ist per 100 Klgr. 20, 40—21,30—22,30 M., feinster über 


von Wollen sind bestrebt gewesen, ihre Vorräthe derarti i i i 

i g zu sortiren] Im Termingeschäft haben keine Abschlü den und sind 
wo — Tea tag er 0 nn 1 8. rn Preise als nominell zu notiren und paris TR; hautger Börse ir 1000 
E Zwecke passt. nde ist es zuzu i 8 i i- 2 
dass der Absatz ein immerhin befriedigender war und für in ihrer b 01 Be er u A ET DE BER 


Condition den Käufern zusagende Wollen sogar über letzte W i m 

h etzte Wollmarkt- In Gerste ist fast nichts mehr Angebot gekommen und wurd: 
preise bezahlt wurde. Einige in ihrer Ausgiebigkeit bek i vor n aiea —ͤ—— 
ier im enen Mani: feilgehaltene . — > men, das wenige, was vorhanden war, zu unveränderten Preisen aus dem 


Läger der Commissionshäuser aufgesucht i 5 5 8 í j ; 
zumeist von den seitherigen 3 pora Wri ah VO bis 16 50 M. FFT i E 
sogar über die Notiru des W ür f i i 
0 Rückenwäschen nicht übersuiegen| hauptet and konnte da aaa aang don ua enigeen Woché be; 
haben. Maassgebende Notirungen sind nicht anzugeben, da die die keinen Quslitäte, = ru dere an eg rg 
Abschlüsse meist zu „geheimen“ Preisen erfolgten. Wir kommen auf] nommen werden Te EEE E AS E 
diese „geheimen“ Preise vielleicht in unserem nächsten Bericht zurück. Zu notiren ist per 100 Klgr. 16.30—16.50—16,80— 17,30 Mark 
„ 0 ee t.] Bresinu; 25. Juli. Das g 1 haben fast gar keine Umsätze stattgefunden. Preise 
ng dieser Woche i i i i ö 
terte sich in der Mitte auf kurze Zeit vollig n a El . por diesen Monat 170 M. n Juli-August 168 K. G. Be pibr ed 
regnerisch zu werden. Es hat sich in Folge dessen der Wasserstand] 138 M. Br., Nov.-Decbr. 135 M. Br., 133 M. G. 3 
ganz enorm erhöht und ist weiteres Wachswasser zu erwarten, so dass] Hülsenfrüchte etwas besser gefragt. Victoria-Erbsen mehr be- 
für die nächste Zeit kaum Schiffer werden abschwimmen können achtet, 18.00—19.00—21,00 M. — Kocherbsen besser gefragt, 16,00 
as Verladungsgeschäft im Allgemeinen war überhaupt still, da] bis 17,00—18,00 Mark. — Futtererbsen ruhig, 15,00—1 901700 M. 
wie ten ‚arhanden war und sind Schiffer recht willig. Frachten | — 5 5 we en ben EARS AESI D a 98 85 31 bis 41 M. 
N . n y -n n schwach gefragt, 00—19,00—20,00 Mark. — Lupinen 
8 a per 1000 Kigr. Getreide nom. Stettin 4,00 M., Berlin geiragter, gelbe 8,00—8,80—9,20 Mark, blaue 7.40 —8,40—9,00 Mark. — 
Per Kür. ee 3 nb rip a 800 . A Mark. — Buchweizen ruhig, 
Igr. 3 — 5 n 18 ; 00— k. es per ilogramm. 
zen ge ak ae 9 77 Pf., Güter Stettin 20—21 Pf., „Leinsant war ohne Verkehr, da weder Angebot noch Nachfrage 
== > : vorhanden war. f 
7 a Europa ne Quantum Weizen und Mehl beträgt Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21,00—22,00—24,00 M. 
lichen ee Rokto. allge sich ia — ANRA 9 P 5 ata Ma Babe en — s 8 2 e 
den amerikanischen Notirungen. England ist mit den Bd der Bar Ware Band er e O sun wur Toöcken: 
. et In Frankreich sind die Land- heit sehr viel zu wünschen übrig liess. Für verhältnissmässig trockene 
das Deficit überschätzt ET eee — a ie. da man doch] Wasren, die indessen den Ansprüchen durchaus noch nicht genügen 
worläufig- mit — ee elgien und Holland sind|können, werden Forderungen gestellt, die auch nicht annähernd be- 
Ungarn scheinen die Erträge r en vollig Smal gebllebs nn nase S 
- mim . 
men. In den Donauländern dürften befriedigende Resultate gewonnen > Zu TN ist Jo. aadh Qualität 19 - 22—24.50 M. 
werden. Aus Russland lauten die Nachrichten fortgesetzt ausserordent- Leindotter ohne Geschäft. Preise unverändert, 18,50—19,50 bi 
lich verschieden. Grosse Strecken im Inneren, in denen thatsächlich | 20,50 M. ; À ; Dr 
eine Missernte ist, sind von Districten mit reichen Erträgen umgeben Hanfsamen wenig gefragt. 21—22—24.00 M. nominell 5 
wodurch sich ein Ausgleich leicht wird anbahnen lassen. a Rapskuchen fest. Per 100 Kilogr schlesischer 13,25- 13,50 M 
5 > „ a & u u uns ein unverändertes Ge- Sept. Get. 13,25—13,50 M., fremder 12,75—13,00 M e 
rüge gezeigt, was durch die Unsicherheit der Situati i i 50 
erscheint. . See Tete, n 20 8 — 8 . euer fest. Per 100 Klgr. schles. 16,50—17,00 M., fremder 
Hand nicht mehr zu erwarten stehen und kommt es somit hauptsäch- Palmkernkuchen unverändert Per 100 Klgr. 10.75—12 M 
lich darauf an, wie die Witterung sich gestaltet, die allerdings augen- In Rüböl ist nur einiges für den Consu hs deit den, d 
blicklich wieder ausserordentlich ungünstig ist. Zweifellos ist, dass Termingeschäft war ganz re F 
garol den Regen dieErnte besonders von Roggen nicht nur allein um einige Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per di Monat 
Wochen verzögert ist sodann augenblicklich aufs höchste gefährdet wird. | 61,50 M. Br per 8 61,50 M. Br. 3 
Augenblicklich ist nicht zu übersehen, ob die Vorräthe noch bis| Mehl in sehr fester Stimmung. Per 100 Klgr. 
Zur Einbringung brauchbaren Korns ausreichen werden. Der .locale| Weizenmehl fein 35,00 ‚50 M., Hausbacken 33.50 
Bedarf bei den hiesigen Mühlen ist ja allerdings ein eingeschränkter, | futtermehl 12,40—12.80 M., Weizenkleie 10,40—10.80 M. 
da durch das Hochwasser ein Theil der Production ausfällt. Ausser- Petroleum matter, per 100 Klgr. amerikanisches 22,50 Mark, russ. 
dem ist mit dem Umstand zu rechenn, dass bei den gegenwärtigen | 22,00 Mark. 
Preisen sich Jedermann nur das Allernothwondigste anschafft. Spiritus. Die bereits am Ende der vorigen Woche zu Tage ge- 
an 3 sich in dieser Woche einige kleinere Umsätze] tretene Festigkeit verstärkte sich in dieser Woche zu einer stürmischen 
vollzogen und dies zumeist in polnischer Waare, welche durch Händler | Preisbewegung nach oben, die ebenso im Zukaufen der Speculations- 
tugeführt worden ist. Ebenso haben einige Abschlüsse auf sofort von gruppe — Ane als in den 3 der ängst- 
Berlin etc. abzuschwimmende Waare stattgefunden. Die Forderungen, | lich gewordenen Fixer seinen Grund hatte. Man traut den Inhabern 
welche mit dem Wetter hin- und herschwankten, haben schliesslich! der riesigen Hausse-Engagements per Sommer die Kraft und den 


Öourszettel der Breslauer Börse vom 25. Juli 1891. 


Sack Brutto 


2 Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Matt. — —— —— 


Deutsche Fonds. 


Elsenbahn-Prloritäte- Obligationen. Zank -Aotlen. 


incl. — 
5 1 0 M, Roggen- 


energischen Willen zu, namhafte Preissteigerungen aurenzusetzen, und 
das andauernd a pas — Wetter ruft auch Befürchtungen für dis 
artoffelernte wach. Diesen Umständen gegenüber vermochten die 
gst vöröffentlichten istischen Ziffern per Juni, ir —.— sie nicht 
ünstig lauteten, keinen Einfluss auszufiben. Die Spiritusproduction 
für Jufli betrug 118 035 u gegen 157 702 hi 1890, der Trinkverbrauch 
151 755 hl gegen 179 846 b ; für Export und Denaturirung wurden 
eib 56 hl verbraucht, und der Bestand Ende Juni beziffert sich 
auf 718482 hl. Sowohl die Production, als die Bestandaiffer er- 
scheint hoch; im vorigen Jahre wurde der Bestand Ende Juni auf 
800 000 hl geschätzt. 

Das effective Geschäft ist weiter sehr still, die fortwährenden Preis- 
schwankungen aufwärfs und abwärts machen die Consumenten ängst- 
lich und zurückhaltend. ; 

Zu notiren ist von honega Börse Je diesen Monat per 100 Liter 
excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe 50er 68,30 M. G., 70er 48,30 M. G., 
per Juli-Aug. 48,30 M. G., Aug.-Sept. 48,30 M. G., Sept,-Octbr. 44,50 M. G. 

Stärke. Preise unverändert, per 100 Kilogr. incl. Sack, Preise per 
1000 Kilogr. Kartoffelstärke 241), M., Kartoffelmehl 23%/,—24 M. 


Concurs-Eröffnungzen. 

Firma Wolfenstein & Co. in Berlin. — Colonialwaarenhändler Karl 
Wegener in Berlin. — Firma Kauss-Specht in Götzenbrück, — Tuch- 
händler Albert Müller in Bromberg. — Nachlass des Kaufmanns Ludwig 
Eduard de Veer in Danzig. — Kaufmann Otto Niemann zu Helbra. — 
Schuhmachermeister Wilhelm Valentin Schulz in Eschwege. — Martin 
Heimann, Händler mit Herrenkleidern, Wäsche, Weiss- und Wollwaaren 
in Hamburg. — Firma H. B. Werner, Holzhandlung in Hamburg. — 
Kaufmann Alfred Wechsler in Hannover. — Schneidermeister Paul 
Mitzlaff zu Merseburg. — Firma Knuppertz-Stöcker, Kleiderhandlung in 
Siegburg. — Johannes Scholl, Maurermeister in Speyer. 


Schifffahrtsnachrichten. 
Gross-Glogau, 24. Juli. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 21. bis incl. 23. Juli, 
\m 21. Juli: Dampfer „Agnes“, mit 1 beladenen und 5 leeren Kähnen, 
mit 1800 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Henriette“, 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Gross-Glogau“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Pommerania“, mit 1100 Centner Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Albertine“, mit 350 Centner Güter, von do, nach 
do. 10 beladene Kühne, mit 40 900 Ctr. Güter von do. nach do. Am 
22. Juli: Dampfer „Cäsar-Wollheim II“, mit 15 leeren Kähnen, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Südost“, mit 15 beladenen Kähnen, 
von do. nach do. Dampfer Fürstenberg“, mit 12 leeren Kähnen, von 
do. nach do. Dampfer „Milly“ mit 3 beladenen und 1 leeren Kahn, 
mit 11100 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Joseph“ leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Fortuna“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Cäsar-Wollheim I“, leer, von do. nach do. 33 beladene 
Kähne, mit 107400 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 23 Juli: 
Dampfer „Henriette“. mit 2 beladenen und 2 leeren Kühnen, mit 
7000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Frankfurt“, mit 
11 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Die Oder“, leer, von do. nach do, 
Dampfer „Greif“, leer, von do. nach do. Dampfer „Glückauf“, leer, 
von do, nach do. 45 beladene Kühne, mit 152850 Centner Güter, 
von do. nach do. 


armee en sense] 

iji 3 i Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pr.⸗Lt. 
Familiennachrichten. und Adjutant Neubaur, Wismar. 
Verlobt: Fräul. Anna Stockmar rn. Amtsricht. Fiedler, Franken⸗ 
mit Herrn Kammergerichts⸗Refe⸗ ein. Herrn Pr.⸗Lt. Leo von 
rendar Dr. jur. Ludwig Deventer, Kalckreuth, Schmarfendorf. — 
Jannowitz⸗Berlin. Eine Tochter: Herrn Heinrich von 
Verbunden: Herr Fritz Ruprecht,, Heydebrand u. d. Laja, Storch⸗ 


Königl. ſächf. Amtspächter mit] neſt. Herrn Wilhelm v. Belt: 
räul. Aurelie Grundmann, heim, Diepholz. ; 
oiſchwitz. Herr Oberförſter von Geftorben: Verw. Fr. Major Jenny 

St mit Frl. Margarete von] von Schkopp, geb. v. Frauken⸗ 
Ullnitz. A berg⸗Ludwigsdorf, Berlin. 


| | sohes Institut M. Spiegel. 
A 8 illen. Anzei er i 
LIÜOTTADIIB, distminnische u tandwirtnsch. Formen DUCKEREL 
De dressen. — Diplome. — Fracht-AAlbums. — Aquarellen. 
infache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr., I. 


Motten, Schwaben, Wanzen 


pert. radikal d. ächte Tineol v. E. Stoermers Nachf., en. 


vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wech. P.-Ob. — == Börsen-Zins 

gresl. Stat.-Anl. 4, 102% B 102,00 B Näschl. Agb. 31) 96,50 B — Dividendenisap. 1890. e Br 
do. do. 3½ 96,85 B 96,85 DaB Oberschl. Lit. E. 3½ 9650 G — Bresl. Dscontob. 7 j 6825 ß 9800 B 

. 3 ar B er 3 Warschau-Wien]4 | — — do. Wechsierb.) 7 |6 | 99,50 bzB | 99,50 B 
0. do. 3 "1 8445 B 84.60 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prloritäts-Actlen. e 8 gi 11550 deb 115 50 vB Brosisu, 25. Jun. Preise der Cersajlen, 

Bcrips 3 | 84,95 bz 84.20 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben,] do. 300 ile 6 119450 B ' ; Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commlssion. 
dto. vollgez. 3 | 84,40 bak 84,40 bz Dividenden 1889. 1890 - ee ’ 124,50 B gute mittlere gering. Waar 

% ge2.. 7 Se 1widenden, y s Oesterr. Credit 10% 10% — — — — — — — 

Pras. cons. Anl. 4 105,75 ebzB 105.75 B Br. Wach. 51.) 1% % — — J Börsenzinsen 3½ Procent ber 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
do. do. 3¼ 98665 bz | 98,30 G Lombarden 1% % = — 5 444444444444 
do. do. 384,40 B 84,40 bz kl. 4, ] Mainz Ludwgsh. 4¼ 4 ¼ 113,00 0 112,75 G industrie-Papiere. Weisen, weisser .. 2530 2510247024202 7002320 

do. -Schuläsch./31/,| 99,90 B 99,25 @ ZI Oest-iranz. Stb. 2/% 4 — = Archimedes. ...} 10 1.— | — — Weizen, gelber ... | 25.20] 25 — 24/7024 20023 702320 

r 310 75 RER 80 5 = *\ Börsenzinsen 5 Procent. b 3 er — — Roggen — 22 401 22 1021/90021/700 21302070 

r. schl. altl. i j r| 96, 2 — = 10. Paubank. — — er sto 165 — i — 

tito. Lit. A. 3½% 96,30 bz | 96.30835 bz Ausländisches Paptergeia, do. Börs.-Act.“T 5 5 — = Hafer . . 17.20 12 — 15 80 16 90 16040 16 20 
üo. Lit. O. 3 ½ 96,30 bzB Ə 96.230435 bz Oest, Währ. 100 Fl. . 173,20 bz 172,80 bz do. Spr.-A.-G] 8 — — — Erbsen 1680 16130 15 80 15 30 14130 13080 
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dar Posener: 12 — $ a — Oppein. Cement 7 | 64, 88,00 B 1388,00 B Nr digungsscheine —, per Jul 
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